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J^cf) bin bev Stiftetet Sdjrcier,
éiWi Sin eifriger SJtilifär,
Unb fjör' auë bem Santon Uri
®ar fo fonbcrbnre 9Jïâr;

Sort madjten fie g met SJïajorc

güt'S nämfidje Siataiffott,
SBo bod) fonft immer genügte

3Jîan weifj ja - ber eine fdjon!

3« S5ern im SSunbcSratëljaufe

3ft Ijoffenttid) man fo frei

Sidj nâdjftenê ein roenig jh fümntcrn
Um fofdje SJla jörleteil

Tarnung vor Causendfrancs-Scbrinen.
3»i Sern rourbe bem ^Bauunternehmer SJlofer eine gtütjtrc Stnjafjl

ron Iaufenbfrani§=Sd)eincii geftofjten. Slts nun jemanb in einer SSerner

SBittfdjaft einen Saufenb}rancS=Sdjctn n>ed)fcfn luffen roollte, fdjirftc man
fogteid) nad) ber polijei, um ben »etbndjtigen TOenfdjen »erraffen au
laffen.

Seitbem biefeê befannt geroerben ift, fiefjt man bie reidjftcn Seute
in SBctii, bie S3anfier§, bie Stcnttcrö u. f. tu., bte fonft gerabe am ftotjcflen
ifjr ©aupt evtjoben, nur oerftofjfen burd) bic Strajjcn frfjleidjcH mit fdjeuem
»fid, bic eine ©anb auf bic SJrieftafdje geprefjt, fic btjtcifiigcn fidj einer
befonbers abgetragenen Klcibung, bamit nur ja nicfjt bemerft mitb, bafe

fie Saufcnbftance=Sdjeinc bei ftd) tragen. Sie armen aJtcnfdjen ftnb in
ber Sfjat ju bebauern.

Scrffjrttnttstoütiiger ,£err ^riHjtpaf!

/ (5ë roirb Sie roofjl fein gteber=
frafj be§ Gtftauncnë pnctcit, toenn
id) Stfjnen offenbare, baf3 idj unter
bie unjroeifefljaft glücfltdjen Kon=
futrenten für Gntroihfe eines neuen
granfoinarfenbtlbcë gegangen bin.
grauciijimnier jieljen nidjt.audj tuenn

' fic ber berüfjmten Gulafia gfeidjcn,
> unb oiet fdjöner fönnte man bic

©efoetia audj nidjt madjen, obroofjt
fte entfdjieben auf bie neue SJlarfe

geljört I Sitjen barf fie nicfjt roie ein
Scfjulmäbdjen unb ftetjen nidjt roie
ein ©err. Sie bürfte tjüdjftenS auf
einem Sofa liegen, baS bie gorm

beê neuen SEhtnbeëfjaufeê fjätte, unb fönnte etroa babei einen SJerncrbüren

jäulicfj ftreidjeln. Slber roaê würbe bann ber SfppenjeÜerbär baju brum=

men unb roaê brüllten bie Qürcfjer= unb Xljurgauer=2euen SaS r»er=

briefjtidje ÛOÎecîern beê Sdjafff)aufers33octeê, baê ©efrädjje beS ©enfcr=
SlblcrS I tSifetft:djt an atten Gcfen. ßetjtere beibe tonnte ©eloetta ebenfogut

ftrctdjefn unb fogar füttern, SBte gur ganjen ®efd)id)tc ber Urifiict in
fdjnaubcJibeS SSüten fäme, fann man fid) benfen. ©abe aud) fdjon baran
gebadjt, ob fie nidjt oon itèrent Kanapee auê mit bem Ijeiligen gribotin
reben foftte, roaê aber aud) roieber ben SBünbner fjeif. Sujiuê unb befon=

berë ben roilben äflattn gefährlich, empören roüibe. ®äbc man ber ©eloetia
Unterroatbner Sdjtüffct in bie ©anb; bitte fefjr, ber SSunbeSrat ift nicfjt
unterm Sßantofjcf, unb fjat bie Sdjlüffel felber!

3îad) meinen 3Jtafj= unb ßiter=gcblidjen SBorfdjtägen roütben oon mir
eingereidjte 3J}oïtenbilber auêfetjen roie folgt :

t. ©eloetta liest auf ifjrem Sager, mit lauter Stimme, majeftätifdj
Ijingefirecft, ben Slebelfpntter lädjetnben SJlunbeS mit etroaS gerümpft«
Stafe unb ©tübdjen in roenigftens einer SBange.

2. Sie jeigt ftrengen nnb befeblenbeit ©efidjieS auf baë 3ticfcn&aljn=

Sßrojeft.
3. Sic tröftet mitleibëDofl ben heiligen SBroporj, uufgo St. Scbaftian,

ber »on giftigen SBfeilen angefefjoffen mit gefenften Cfjteu oor ifjr ftefjt.
4. SBenn ifjr baê Stegen ju gemein fdjeint, fottte fie ju SBferbe fitjen

unb mit bem SBunbeëprâftbenten O-Borttät) nntet erbaulidjen ©efprädjen
ausreifen.

5. Slüfjrenb unb fefjr acitgemäfj roâr'ê, toenn SBräfiS unb ©eloetia je

auf einem SSelo fttjenb, auf einen S3ergfpitj (benamfet: ,gortfdjritt*) oeto=

ripeberten. Gin SMo trüge ben Stauten 3nitiatioe", baê anbere 9icferen=
bum". Set oorgefegten Kommiffion roirb bie SBafjI roefj tfjun; roenn aber

Str. 1 ben Sieg baoon trägt, erinnern Sie fid) gefäffigft an tängft »er=

faflene Siinfgetbcr, nebft ©rufj unb gcbüljienber ©odjadjtung
Srüfftfcr.

HargäuerUcbes.
SJtttttt: Su, länge Sämi, tjcfcfj mer febmof, tuo=n=t ©rofjrot roorbe

bt, fo guet Uëdjunft gä über Steferenbum unb Qnitiattue ; be djönntfdj mer
roieber oppiê erftärc

Sämi: Selj, fäg, roaê fjefdj?
931 u 1 1 i : SBaê ifd) benn Slemtcrfttmufation unb Snftanjejug?
Sämi: Saê muefj ber am S3ifptet erftäre: Sueg, be roottfdj ref ln=

micre, bafj bt S3tteb alli freie Slomittäg gege'ê ©fetj ju be Kabette muefj.
SJÎutti: Se fàjrib t a b'Kabcttefommiffto.
Sämi: Unb roenn bört abgtoife roirfcf), a b'93ejii'fëfd)uelpfteg, unb

roenn'S ber bört glid) gofjt, a ber S3ejitfêfdjuefrot. Scfdj, baê ifdj 3n=

ftattjrjug unb jroar bicStnot e oergebftdje.
SJtuttt: 3 toüfjt nit, roorum i überall fott abg'roiefe roerbe?

Sämi: SBif eufe @'ri.fjtëprâft SBräft oo ber Kabettefommiffio, do
ber S3ejirfëfdjuelpfteg unb oom SejirfSfctjuctrot ifdj ; unb bas iffft SIemtcr=

fttmttfation
SJtutti: 'S SBifpict ifdj aber bodj falfdj! Gufe SBräft tfjuet jo nie

fei Sdjritt i b'Sdjuet, unb fjani ne nit fetber bo a mim SBirtSitfd) fäge

fjürc, b' Scfjuettneifter feige=n=em bie ocifjafjteft Staffe?

Sämi: Gbe brum! 3 b'Sdjuet go brttdjt er nit: er roeiß bodj, roaê
für fi nötig ifd) ; für baê tfdj er Slffltfat. Unb grab roil et b'Sdjuelmciftev
fjafjt, f)et et fi tn ait bte SIemtti tnebrättgt: b' Sdjuetmcifter fjätt cn finer
3it j'Slatau uS ber KantonSfdjttet feit; jeßt roiü cr ft Sîndj an enc fja!

331 u t ti : 3ä fo, jetj begriff i!

Spanten gewidmet.
Söifl man 3tepublifen grünben, mufj ftdj uiet jufammenfinben :

gern oon Sonquixottcreien, müjjet ifjr baë ßanb erneuen,
©teidjeê Siedjt unb gleidje SBffidjt, SBrioifegten gicbt'S ba nidjt:
Slrbett fjattet nidjt für Sdjanbe, fte nur bringt ©ebetfj'n bem Sanbe,
3eber Sltbeit fei ifjr ßofjn, audj bem ärmften ^anbeSfotju ;

Stidjtêtfjun mit erborgtem Sdjitnntcr, Sincfuren bulbet nimmer;
SBeiber, Sßjaffen unb bergleidjen, foüten Ijübfd) im Staate fdjroeigen.
SBfaffcn, eins pro mtfl genügen, fjegt fte uidjt in ganjen gügett,
©egt fte nidjt in ganjen ©eerben, foldjcS mufj ben Staat gefälirben;
3eber redjne fidj'S jur Gfjre, bafj beë ßanbeS SBofjt fidj mefjre;
ßafjt bie totjen Stiergefecfjtc, fämpft entfetjtoffen für baë Stedjte.

girtefanj non Dcbcnêjeidjcn mufj ben SJfännevtfjaten roeidjen,
Stuf ©eburt nur ftotj ju fein, jeigt beu SJtenfdjeti arm unb fleitt,
Qeber Gfct rotrb geboren, trägt nadj Slfjncnart bte Cljten,
Sodj bte roafjte SJlännergröfje gibt fid) niematS foldje Slöfje,
Safj fie mit ber SJäter Sfjaten rotlt ju eig'nem Sîufjm geraten.
3eber mufj für Stile feben, freubtg jeber barnadj ftreben,
güt beê S3atertattb'S ©cbeifj'n, feine ganje Kraft ju roeifj'n.
Stofj anf anbere SSötfer bttefett, bie fid) in bie Qeitm fdjiden,
SBenn man fefber bünfeffjaft, SJlottenpelj jufammenrnfft,
Saugt nidjt, benn ber SBettelftofj ift nur Üorf, ntdjt Gtdjenfjofj.
SBoflt i()t brum bie Slepubtif, fpielt ntdjt ein Sfjeaterftücf,
3ebeê tänbetn tft gefäfjrtid), toet ftcf) flJlanu füfjlt fämpfe efjvtictj;
greifjeit ift ein ©piefjeug nidjt, glebermauë erträgt fein ßidjt.

53em. Saut amtfidjer SJiitieilung geroäfjrt ber Stabtrat bem 2trdji=
telten ©errn Gnbltdj eine gotbene SJÎebaifle für feine oorjüglidje ßeiftuttg,
inbem er an ber Avenue des Déficits eine SBcbürfniSattftalt eingeführt
Ijat, ofjnc ben angefetjtcn Krebit ju überfdjrctten.

J&
gîrou §fobfrtcfjtcr: ©rücfjcne ©errgeufi.

©änb Sie b'3mfufenja gfja, baê i Sie fdjo
ä paat Sag nümme gfetj fja? 3dj "

£err ^teuft: SaS nüb, aber i fja mi am
giftig oerdjält, roorsi uf Ufjer "

Jirott stabtridjter : Sic finb uf Ufjcrftfjt
ufe gä luege, roo'ê 'S erft SJÎal gtüt fjänb
Um SufiggotlSroiHc

^err §ieufi: 3ä, t djatt eue fdjo fäge,
bafj tibc tjät, bafj fjeifjt 3ljt", ba feE
fie bänn bä SBrebtger nüb mäfbe "

Jirau §faMrtcfjter: 3 Ijä'S fdjo uetnafj.
GS ift en Sfanbnf, roie'S äfänig in eufeter Stabt juegafjt, baë ä fo ä

©meinb törf eë ©lût juttte, roo bireij fo fdjroer ift, roien i ber Stabt
inne. 3 tM bänn gftdj gmeint, bä ©err Staprcf tbent fjet bemltfueg
nüb juegfueget, bis eë bobe gfja fjänb, eë "

,&etr 3tcu)t: 3t tänfeb Sie nu, eê roär am SJtänbig na früefj gnueg
gfi jum Sfdjrite, roiû'ë bie grofj ©fogg afängti nüb iebradjt fjänb, bis bä

Sorm roiter gmacfjt gfja fjänb."
§trou £fat>tti<fjlet: GS ift bod) ä grofjt Straf. 3 uteine i roett grab

uf Stei am Stfjt ufe, unb fäb tuetfi."

^ch bin dcr Tüfteler Schreier,
->>A Sin eifriger Militär,
lind hör' aus dem Kanton liri
Gar so sonderbare Mär;

Dort machten sie zwei Majore
Für's nämliche Bataillon,
Wo doch sonst immer genügte

Man weiß ja - der eine schon!

Zu Bern im Vundcsratshause

Ist hoffentlich man so srei

Sich nächstens ein wenig zn kümmern
Um solche Majörlereil

Warnung vor ^ausenclrrancs-Scneînen.
In Bern wurde dem Bauunternehmer Moser eiac größere Anzahl

von Tausendfrancs-Scheine» gestohlen. Als nun jemand in einer Berner
Wirtschaft einen Tausendsrancs-Schein wechseln lassen wollte, schickie man
sogleich nach der Polizei, um dcn verdächtigen Menschen verhasten zu
lassen.

Seitdem dieses bekannt gewcrden ist, sieht man die reichsten Leute
in Bern, die Bankiers, die Rentiers u, s. n>., die sonst gerade am stolzesten
ihr Haupt erhoben, nur verstohlen durch die Straßen schleichen mit scheuem

Blick, die eine Hand aus die Brieslasche gepreßt, sie bljlcißigcn fich einer
besonders abgetragenen Kleidung, damit nnr ja nicht bemerkt wird, daß
sie Tausendfrance-Scheine bei sich tragen. Die armen Menschen sind in
der That zu bedauern.

Wcrchrunzswürdiger Kerr prinzipal!

/ Es wird Sie wohl kein Ficber-
fraß des Erstaunens packen, wenn
ich Ihnen offenbare, daß ich unter
die unzweifelhaft glücklichen
Konkurrenten sür Entwürfe eines neuen
Frankomarkenbildcs gegangen bin.
Frauenzimmer ziehen nicht.auch ivcnn

^ sie der berühmten Eulalia gleichen,

/ und viel schöner könnte man die

Helvetia auch nicht machen, obwohl
sie entschieden aus die neue Marke
gehört I Sitzen dars sie nicht wie ein
Schulmüdchen und stehen nicht wie
ein Herr. Sie dürste höchstens auf
einem Sofa tiegen, das die Form

des neuen Bundeshauses hätte, und könnte etwa dabei einen Berncrbären
zärtlich streicheln. Aber was würde dann der Appenzellerbür dazu brummen

und was brüllten die Zürcher- und Thurgauer-Leuen Das
verdrießliche Meckern des Schasshauser-Bockes, das Gekrächze des Genfer-
AdlcrS l Eifersucht an allen Ecken. Letztere beide könnte Helvetia ebensogut

streicheln und sogar füttern. Wie zur ganzen Geschichte der Uristier in
schnaubendes Wüten käme, kann man sich denken. Habe auch schon daran
gedacht, ob sie nicht von ihrem Kanapee aus mit dem heiligen Fridolin
reden sollte, was aber auch wieder den Bündner heil. Luzius und besonders

den wilden Mann gesährlich empören würde. Gäbe man der Helvetia
Unterwaldner Schlüssel in die Hand; bitte sehr, der Bundesrat ist nicht

unterm Pantoffel, und hat die Schlüssel selber!
Nach meinen Maß- und Liter-gcblichen Vorschlägen würden von mir

eingereichte Markenbilder aussehen wie solgt :

l. Helvetia liest auf ihrem Lager, mit lauter Stimme, majestätisch

hingestreckt, den Nebelspalter lächelnden Mundes mit etwas gerümpfter
Nase und Grübchen in wenigstens einer Wange.

2. Sie zeigt strengen und befehlenden Gesichtes auf das Rickcnbahn-

Projekt.
3. Sie tröstet mitleidsvoll den heiligen Proporz, vulgo St. Sebastian,

dcr von giftigen Pfeilen angeschossen mit gesenkten Ohren vor ihr steht.

4. Wenn ihr das Liegen zu gemein scheint, sollte sie zu Pserde sitzen

und mit dem Bundespräsidenten (Porträt) unter erbaulichen Gesprächen

ausreiten.
5. Rührend und sehr zeitgemäß wär's, wenn Präsis und Helvetia je

auf einem Belo sitzend, aus einen Bergspitz (benamset: Fortschritt") velo-

cipederten. Ein Velo trüge den Namen Initiative", das andere Referendum".

Der vorgelegten Kommission wird die Wahl weh thun; wenn aber

Nr. 1 den Sieg davon trägt, erinnern Sie sich gefälligst an längst ver-
sallene Trinkgelder, nebst Gruß und gebührender Hochachtung

Trülliker.

)ZargäuerUcr>es.
Mutti: Du, länge Sämi, hesch mer sebmol, wo-n-i Großrot worde

bi, so guet Uschunsr gä über Reserendum und Initiative ; de chönntsch mer
wieder öppis erkläre!

Säini: Seh, säg, was hesch?

Mutti: Was isch denn Aemterkumulation und Jnslanzezug?

Sämi: Das mucß der am Bispiel erkläre: Lueg, de wottsch
reklamiere, daß di Bueb alli freie Nomitläg gege's Gsetz zu de Kadette mueß.

Mutti: De schrib i a d'Kadettekommissio.
Sämi: Und wenn dört abgwise wirsch, a d'Bezirksschnelpfleg, und

wenn's der dört glich goht, a der Bezirksschuclrot, Scsch, das isch Jn-
stanz^zug und zivar diesmal e vergebliche.

Mutti: I wüßt nit, worum i überall sott abg'wiese werde?

Sämi: Wil euse G'richtspräsi Prüsi vo der Kadetlekommissio, vo
der Bezirksschuelpfleg und vom Bczirksschuelrot isch ; und das iscb Aenner-
knmulation

Mutti: 's Bispiel isch aber doch falsch! Euse Präsi thuet jo nie
kei Schritt i d'Schuel, und hani ne nit selber do a mim Wirtstisch säge

höre, d'Schuelmeister seige-n-em die verhaßtest Rasse?

Sämi: Ebe drum! I d'Schuel go brucht er nit: er weiß doch, was
für si nötig isch ; sür das isch er Afslikat, Und grad wil er d'Schuelmeister
haßt, het er si in all die Aemlli inedräugt: d'Schuelmeister hän cn siner

Zit z'Aarau us dcr Kantonsschuel kcit; jetzt will er si Räch an ene ha!
Mutti: Jä so, jetz begriff i!

8panlen geivîànier.
Will man Republiken gründen, muß sich viel zusammenfinden :

Fern von Donquixoltcreien, niüßet ihr das Land erneuen,
Gleiches Recht und gleiche Pflicht, Privilegien giebt's da nicht:
Arbeit haltet nicht für Schande, sie nur bringt Gedeih'n dem Lande,
Jeder Arbeit sei ihr Lohn, auch dem ärmsten "andcssohn;
Nichtsthun mit erborgtem Schimmer, Sinekuren duldet nimmer;
Weiber, Psasfen und dergleichen, sollten hübsch im Staate schweigen.
Psasien, eins pro mill genügen, hegt fie nicht in ganzen Zügen,
Hegt sie nicht in ganzen Hecrdcn, solches muß den Staat gesährden:
Jeder rechne sich's zur Ehre, daß des Landes Wohl sich mehre;
Laßt die rohen Stiergesechtc, kämpft entschlossen für das Rechte.

Firlefanz von Ordcnszeichcn muß dcn Männerthaten weichen.

Auf Geburt nur stolz zu sein, zeigt den Menschen arm und klein,
Jeder Esel wird geboren, trägt nach Ahncnart die Ohren,
Doch die wahre Münnergröße gib: sich niemals solche Blöße,
Daß sie mit der Väter Thaten will zu eig'nem Ruhm geraten.
Jeder muß sür Alle leben, freudig jeder darnach streben,

Für des Vaterland's Gedeih'n, seine ganze Kraft zu weih'n.
Stolz auf andere Völker blicken, die sich in die Zeiten schicken.

Wenn man selber dünkelhaft, Mottenpelz zusammenrafft.
Taugt nicht, denn der Veltelstolz ist nur 5iork, nicht Eichenholz.
Wollt ihr drum die Republik, spielt nicht ein Theaterstück,

Jedes tändeln ist gesährlich, wer sich Mann fühlt kämpfe ehrlich;
Freiheit ist ein Spielzeug nicht, Fledermaus erträgt kein Licht.

Wer«. Laut amtlicher Mitteilung gewährt der Stadtrat dem Architekten

Herrn Endlich eine goldene Medaille für seine vorzügliche Leistung,
indem er an der .Vvenue des lìëlieil^ eine Bedürfnisanstalt eingeführt
hat, ohne den angesetzten Kredit zu überschreiten.

Krau Stadtrichtcr: Grücßene Herr Feusi.
Händ Sie d'Jmfulenza gha, das i Sie scho

ü paar Tag nümme gseh ha? Ich "

Kerr Kcusi: Das nüd, aber i ha mi am
Zislig verchält, wor-i uf llßer "

Krau Stadtrichtcr: Sie sind us Ußersihl
use gä luege, wo's 's erst Mal glüt händ
Um Tusiggollswille

Kerr Kcusi : Jä, i chan ene scho säge,

daß kide hät, daß heißt Ihr", da sell
sie dänn dä Prediger nüd mälde "

Krau Stadtrichtcr: I hä'S scho vernäh.
Es ist en Skandal, wie's äfünig in euserer Stadt zuegaht, das ä so ä

Gmeind törf es Glüt zutne, wo bireiz so schwer ist, wien i der Stadt
inné. I het dänn glich gmeint, dä Herr Stapresident het demUsueg
nüd zueglueget, bis es dobe gha händ, es "

Kerr Kcusi: Ja tänked Sie nu, es wär am Mändig na früeh guueg
gsi zum Jschrite, will's die groß Glogg afängli nüd iebracht händ, bis dä

Torm witer gmacht gha händ."
Krau Stadtrichtcr: Es ist doch ä großi Straf. I meine i well grad

uf Stei am Rhi nse, und säb wclli."


	[Frau Stadtrichter und Herr Feusi]

